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13 neue Lieder

Seit 1995 hat der italienische Lieder-
macher Pippo Pollina schon mehrfach
in Besigheim gespielt. Musiker-Kolle-
gen wie der Schweizer Liedermacher
Linard Bardill, mit dem er ebenfalls
schon in Besigheim gastierte, Georges
Moustaki oder Konstantin Wecker lie-
ßen sich gerne auf Auftritte mit dem
Wahlzürcher ein, der seine Wurzeln in
Sizilien hat. Am Donnerstag, 30. April,

20 Uhr, gibt Pollina gemeinsam mit Ro-
berto Petroli (Saxofon, Flöte) und
dem Gitarristen Max Kämmerling er-
neut ein Konzert in der Stadthalle
Alte Kelter.
Pippo Pollina hat für sein neues Pro-
gramm 13 neue Lieder eingespielt.
Das Konzert in der Besigheimer Kelter
wird nach Angaben des Veranstalters
einer der letzten Auftritte vor dem
großen Finale in Zürich und einer da-
ran anschließenden längeren kreati-

ven Pause des 1963 geborenen Pollina
sein. Das Schweizer Fernsehen zeich-
net den Abend in der Stadthalle Alte
Kelter auf. 
Karten für das Konzert gibt es im Vor-
verkauf im Buchladen im Dreigiebel-
haus am Marktplatz in Besigheim,
über die Homepage des Buchhandel
oder Telefon (07143) 3 48 88. Sie kos-
ten 25 Euro, an der Abendkasse 30
Euro. sol

www.dreigiebelhaus.net

Über sich hinauswachsen

Die Theatergruppe des „KulturFens-
ter“ Bönnigheim zeigt am Samstag, 9.
Mai, und Sonntag, 10. Mai, im Kultur-
keller ihr erstes Stück. Unter der Lei-
tung von Theaterpädagogin Simone
Wolls wird der Zauberer von Oz aufge-
führt. Zum Inhalt: Das Leben bei On-
kel Henry und Tante Em in Kansas ist
ziemlich langweilig für die aufge-
weckte Dorothy. Als ein Wirbelsturm

sie und ihren Hund Toto weit weg von
zu Hause in das Zauberland Oz ent-
führt, erfährt sie von den Menschen
dort, dass nur der Zauberer aus Sma-
ragdenstadt ihr helfen kann, nach
Hause zu finden. Dorothy macht sich
auf den Weg ihn zu finden. Unter-
wegs trifft sie auf die Vogelscheuche
ohne Verstand, den Löwen ohne Mut
und den Blechmann ohne Herz. Ge-
meinsam begeben sie sich auf eine
abenteuerliche Reise. Die Geschichte

erzählt, wie man durch die Kraft der
Freundschaft und Liebe über sich hi-
nauswachsen kann und unüberwind-
bar erscheinende Hindernissen meis-
tern kann. Der Eintritt kostet zwölf
Euro, Kinder zahlen acht Euro und die
Familienkarte für vier Personen kos-
tet 25 Euro. Start der Veranstaltung
am Samstag ist um 18 Uhr. Am Sonn-
tag startet das Stück um 15 Uhr.  sk

www.kulturfenster-boennig-
heim.de

Vortrag über Paul Gauguin

Das Lokal „Wein-Wind-Meer“ in der
Wettegasse 7 in Markgröningen hat
sich in seinen Angeboten auf Frank-
reich spezialisiert. Neben einem On-
line-Laden, in dem es unter anderem
Lebensmittel und Wein gibt, wartet
das Lokal mit einer Café-Bar und ei-
nem Wein-Bistro auf. Außerdem fin-
den dort auch Kunstangebote wie
Ausstellungen oder Vorträge ihren

Platz. Am Dienstagabend, 28. April,
um 19 Uhr haben Kunstinteressierte
die Gelegenheit, sich über den in Paris
geborenen Maler Paul Gauguin zu in-
formieren.
Kurt John wird einen Vortrag über
den Künstler halten, der 1848 das
Licht der Welt erblickte und bei sei-
nem Tod im Jahre 1903 in Französisch-
Polynesien auf ein bewegtes Leben zu-
rückblicken konnte: Zunächst fuhr er
zur See, später wurde er Börsenmak-

ler und danach erst Maler. Gauguin
hatte Kontakt zu den Großen seiner
Zeit: zu dem Impressionisten Pissarro
zum Beispiel. Später tauschte er sich
mit Emile Bernard und der Gruppe
der Maler von Pont-Aven in der Breta-
gne aus, heißt es in einer Ankündi-
gung. 1895 zog Gauguin nach Tahiti,
wo er sehr ausdrucksstarke Südseebil-
der malte, die für den Expressionis-
mus entscheidend wurden. Der Ein-
tritt zum Vortrag ist frei.  mart

Ganz auf Märchen eingestellt: Nicole, Marie und Martin Opitz auf dem Balkon ihres Hauses in Bönnigheim. Foto: Helmut Pangerl

Wegen Namensrechten musste
die Württembergische Landes-
bühne Esslingen ihre Hommage
an Johnny Cash anders auffüh-
ren als geplant. Ähnlichkeiten
mit realen Personen waren na-
türlich rein zufällig.

BETTINA NOWAKOWSKI

Bietigheim-Bissingen. Eine Vorstel-
lung, die damit beginnt, dass ein
Mitglied des Ensembles der Würt-
tembergischen Landesbühne Esslin-
gen erst einmal vors Publikum tritt,
um eine Erklärung abzugeben, ist
an sich schon ungewöhnlich. Noch
ungewöhnlicher ist es, wenn das Pu-
blikum erfährt, dass der „Johnny
Cash Trust“, der die Urheber- und
Namensrechte verwaltet, kurzfris-
tig die Zusage verweigerte, Johnny
Cash und June Carter Cash als Perso-
nen darzustellen.

Und so wurde aus der geplanten
Hommage, die im Wechsel von
Spielszenen und Songs das Leben
von Johnny Cash nachstellen sollte,
ein zweigeteilter Ablauf. Aus Johnny
Cash wurde „Johnny Bargeld“, aus
June Carter Cash „June Carrier“.
Selbst der Titel „Ring of Fire – Cash
is King!“ wurde in „Ring of Love –
Der Preis des Ruhms“ geändert. Da
grenzt es schon an Realsatire, wenn
darauf hingewiesen wird, dass
„selbstverständlich die Handlung
frei erfunden und Ähnlichkeiten
mit realen Personen rein zufällig“
seien. Die Zuschauer im vollbesetz-
ten Saal des Kronenzentrums erleb-
ten deshalb gefühlsmäßig einen
zwiespältigen Abend. Als reines

Schauspiel präsentierte das Ensem-
ble quasi im Schnelldurchlauf die
Lebensstationen von Johnny Bar-
geld, die rein „zufällig“ Ähnlichkei-
ten zum Leben von Johnny Cash auf-
wiesen: von den ersten Erfolgen als
Sänger bis hin zu den Schattensei-
ten des Ruhms mit Drogen und Ab-
sturz. Auch die Liebe zu June Car-
rier, die Heirat und das großartige
Comeback gaben zwar Einblicke in
ein bewegtes Leben voller Höhen
und Tiefen, blieben aber ohne die
Verbindung der Cash-Songs emoti-
onslos und nur in wenigen Momen-
ten berührend.

Umso grandioser die Leistung
des Ensembles im zweiten Teil,
wenn aus der „fiktiven“ Geschichte
von Johnny Bargeld ein Tribute an
den „Man in Black“ wird und 23
Songs am Stück gespielt werden. Ulf
Deutscher in der Hauptrolle über-
zeugte schauspielerisch wie stimm-
lich ebenso wie Nina Mohr (Vivian
„Libido“ Liberto), Nils Thorben
Bartling (in Mehrfachrollen) und Jo-
hannes Schüchner.

Großartig aber vor allem Marie
Mayer als June „Carrier“, die ihre
Rolle mit absoluter Authentizität
spielte. Sie vermittelte am ein-
drucksvollsten die Intensität der Be-
ziehung zwischen June und Johnny
Cash. Das Publikum bejubelte
Songs wie „I Walk the Line“, „Jack-
son“, oder „Ring of Fire“.

Bleibt als Fazit: Ein gutaufgeleg-
tes Ensemble, das trotz der rechtli-
chen Auflagen und der Zweiteilung
der Hommage eine gelungene Vor-
stellung bot. Und „Bargeld“ hin
oder her: Johnny Cash bleibt
Johnny Cash, unverwechselbar und
unvergessen.

DURCHHÖREN · PIPO POLLINA AUF BEST-OF-TOUR IN BESIGHEIM

DURCHSEHEN · ZAUBERER VON OZ IN BÖNNIGHEIM

DURCHHÖREN · INFOS ZUM MALER GAUGUIN IN MARKGRÖNINGEN

Ulf Deutscher in der Hauptrolle überzeugte im Kronenzentrum schauspielerisch
wie stimmlich ebenso wie Nina Mohr.  Foto: Helmut Pangerl

Heilbronn. Die Veranstalter des Gaf-
fenberg-Festivals veranstalten am
Dienstag, 28. April, 19.30 Uhr, im
Kaffeehaus Hagen, Christophstraße
13, in Heilbronn ein Konzert mit
dem Aighetta Quartett aus Monaco.
Gitarrenzauber der besonderen Art
präsentieren Francois Szönyi, Ale-
xandre Del Fa, Philippe Loli und Oli-
vier Fautrat aus Monte Carlo. Das
Aighetta Quartett arbeitet mit nam-
haften Komponisten und Solisten
zusammen und hat zahlreiche
Werke uraufgeführt.

Das Repertoire reicht von Ba-
rock- bis zu zeitgenössischer, von
populärer bis zur E-Musik. Die Aig-
hetta-Herren, das sind vier hochka-
rätige Virtuosen aus der Segovia-
Schule, vier Individualisten mit En-
semblegeist, die den natürlichen
Grenzen der Gitarre den Kampf an-
gesagt haben. Im Kaffeehaus Hagen
stellen sie eigene Kompositionen
aus ihrem Fundus vor.  bz

www.gaffenbergfestival.de

Martin Opitz und seine Familie
lassen am 17. Mai die Besucher
des „Märchenfeschts“ in Freu-
dental an ihrer privaten Liebe
zu Märchen teilhaben. Jürgen
Kunz hat dazu Märchen ins
Schwäbische übersetzt.

GABRIELE SZCZEGULSKI

Bönnigheim/Freudental. „Marie
liebt Märchen“, sagt der Bönnighei-
mer Künstler Martin Opitz über
seine Tochter. Und was macht ein
guter Vater für sein Kind? Er nimmt
sich Zeit und bastelt mit ihr. Mär-
chen-Skulpturen sollten ihre Lieb-
lingsmärchen visualisieren, wie
Opitz sagt.

Was dabei rauskam: ein ganzes
Märchenfest, an dem die Öffentlich-
keit teilhaben darf. Denn: Schwupp-
diwupp war die ganze Familie in
das Projekt Märchen involviert: Ehe-
frau Nicole und die ältere Tochter
Merle halfen mit Stricken, Filzen
und Kleben, damit bis heute 17 Mär-
chen als Skulptur bildhaft wurden.
Außerdem konnte der Künstler den
BZ-Redakteur Jürgen Kunz aus Erlig-
heim, ein Verfechter und Bewahrer
der schwäbischen Sprache, dazu ge-
winnen, einige Märchen ins Schwä-
bische zu übersetzen. „Beim ersten

Vortrag haben wir uns gebogen vor
Lachen“, erzählt Opitz. „Da kam die
Idee auf, dass wir das nicht nur pri-
vat machen sollten, sondern andere
Leute an unserem Märchenspekta-
kel teilhaben lassen wollten.“

Gesagt getan: Am Sonntag, 17.
Mai, 15 Uhr, findet im evangeli-
schen Gemeindehaus in Freudental
das erste „Märchenfescht in schwä-
bischer Mundart“ in Zusammenar-
beit mit der Gemeindeverwaltung
Freudental und dem Verein „Bürger
für Bürger Freudental“ statt. Martin
Opitz wird alle seine Märchenskulp-
turen dekorativ platzieren. Extra
drechseln hat der Künstler dafür ge-
lernt, und so sind die Skulpturen
wie „Dr Wolf ond dia sieba Zickla“,
einem Gesamtkunstwerk in einer
Uhr, oder für das russische Mär-
chen „Baba Jaga“ entstanden. Fili-
gran und mit einer großen Liebe
fürs kleinste Detail hat Martin Opitz
die Märchen in Szene gesetzt. Alle
Skulpturen zeigt er beim Märchen-
fescht. Zudem hat die märchenbe-
geisterte Familie sich einige Aktio-
nen für die Besucher einfallen las-
sen: Opitz kreierte Spiele wie „Kreisl
om d’Hex“ und fertigte fantasie-
volle Kreisel, die ausprobiert wer-
den können. Außerdem zeigt die Fa-
milie Opitz in der Märchen-Werk-
statt, wie die einzelnen Skulpturen

entstanden sind, führt in Hand-
werkstechniken wie dem Drechseln
oder Filzen ein. Zu essen gibt’s na-
türlich auch was: Schnecken-
schleim, Scheiterhaufen, Spinnen-
füße und Gsälzbrot.

Fast alle der in den Skulpturen
dargestellten Märchen hat Jürgen
Kunz ins Schwäbische übersetzt.
Aus diesen wird er beim „Märchen-
fescht“ vorlesen. Kunz schaffte es,
selbst das russische „Baba Jaga“ zu
schwabisieren, genauso wie das
Grimmsche „tapfere Schneiderle“
oder „Dr. Wolf ond dia sieba Zickla“.
Aber welches Märchen steckt wohl
hinter „Schorsch ond dr Bohnas-
tengl“? Das Märchenquiz auf dem
„Märchenfescht“ wird die Antwort
zutage bringen.

Info Die Premiere des „Märchen-
fescht in schwäbischer Mundart“ fin-
det am Sonntag, 17. Mai, 15 Uhr, im
evangelischen Gemeindehaus in Freu-
dental statt. Der Verein „Bürger für
Bürger“ bewirtet. Der Karten für Er-
wachsene und Kinder sowie als El-
tern- und Großeltern-Kombi gibt es
im Rathaus Freudental und im Ticket-
schalter der Bietigheimer Zeitung,
Kronenbergstraße 10. Der Teilerlös
aus den Karten geht an „Bürger für
Bürger“ Weitere Infos auf

www.maerchenfescht.de

Marbach. Am Sonntag, 10. Mai, 17
Uhr gibt der Gitarrist Roberto Leg-
nani im Humboldtsaal des Deut-
schen Literaturarchivs ein Konzert:
eine Hommage an die Gitarre. Kar-
ten für das Konzert in Marbach gibt
es bei Foto Beran, Marktstraße 32,
bei Druti, Güntterstraße 16, und
beim Euli-Service in Rielingshau-
sen, Hauptstraße 8.  bz

Ludwigsburg. Die Integrative Tanz-
Pädagogik ist seit 28 Jahren ein pra-
xiserprobtes didaktisches Lernmo-
dell, Tanz zu unterrichten. Es zielt
auf das Tanzen und ist auf alle Tanz-
stile und für unterschiedlichste Ziel-
gruppen anwendbar. Die Fortbil-
dung, die die Tanz- und Theater-
werkstatt vom 8. bis 9. Mai anbiete,
umfasst praktisch-tänzerische, so-
wie ergänzende methodisch-didak-
tische Anteile und gibt Raum für Ge-
spräche, Diskussionen und Aus-
tausch. Das Einführungsseminar ist
vor allem für die gedacht, so eine
Mitteilung, die Tanz für Kinder im
Vor- und Grundschulbereich lehren
wollen. In diesem Seminar wird ge-
zeigt, wie Tänze analysiert und al-
tersgemäß unterrichtet werden. In-
formation und Anmeldung unter Te-
lefon (07141) 7 88 91 40.  bz

www.tanzundtheaterwerk-
statt.de

Ludwigsburg. Düsteren Wüsten-
rock präsentieren Tito & Tarantula
am Sonntag, 26. April, 20 Uhr, im
Scala. Der Startschuss für Tito & Ta-
rantula war ihre Filmmusik zu Ro-
bert Rodriguez’ „From Dusk Till
Dawn“ (1995). Die legendäre Perfor-
mance als Vampire-Hausband der
„Titty Twister“-Bar brachte die
Band nach Europa.  bz

„Zauberer von Oz“-Aufführung im Bön-
nigheimer Kulturkeller.  Foto: Martin Kalb

Wichtig für mehrere Kunstepochen:
Paul Gauguin im Selbstbildnis.  Foto: dpa

Die Skulptur von Martin Opitz, die das
russische Märchen von der Baba Jaga
darstellen soll. Foto: Jürgen Kunz

Pippo Pollina bei einem Auftritt in der
Besigheimer Kelter 2010. Foto: Martin Kalb

Aus „Cash“
wird „Bargeld“
Hommage an den Musiker anders als geplant

Quartett
aus Monaco

Familie im Märchenfieber
Schwäbisches „Märchenfescht“ mit Martin Opitz in Freudental

Gitarrenmusik
im Humboldtsaal

Einführung in den
Tanzunterricht
mit Kindern

Band aus „From Dusk
Till Dawn“


